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Telephon-Nr. der Nedaltion 52.

Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraplzen-Korrespondenl-Vureaus.

Ostcrreich'Uugarn.

Tie Verleihunss des Ordens Pour le mrrite an Kaiser
FranH Joseph.

Wien, 29. Aucnist. I n Besprechung der Verleihung
des Ordens „Pour le nu'rite" an Kaiser Franz Joseph
schreibt das „Freindenblatt": Die in Waffen stehenden
Vundcsbrüdcr Deutschland und Österreich-Ungarn und
die gesamte Bevölkerung, der beiden mächtigen, dnrch ihre
Einheit jedem Feinde trotzenden Neichc begleiten oie
ritterlichen Grüße, die sich die beiden Kaiser mitten
unter welthistorischen Begebenheiten auf blutiger Wal-
statt entbiete», als neuen Beweis der innigen nnd un-
wandelbaren Freundschaft und herzlichen Sympathie.
„Fur Tapferkeit" uud „Für Verdienste", die Wahlsprüche
de-- Orden, die Kaiser Franz Joseph und Kaiser Wil-
helm slch gegenseitig verliehen haben, sind echt soldatische,
in der nencn Nitterzcit, deren Zeugen zu sein unserer
("cncralion beschicken ist, Hess nnd hoffnungsreich klin
g,nde Losungsworte.

Vom nordöstlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 29. An gust. Aus dem Kriegsftresse quartier
wird gemeldet: Die seit dem 26. Augnsl tobenden großen
Schlachten dauern fort. Die Lasse unserer Truppen ift
nünstiss; das Wetter ist warm nnd sonnig.

Wien, 29. August. Aus dem Kriegspreßauartier wird
amtlich gemeldet: Soweit sich heute Mittan. überblicken
liisit, ist das große Ringen unserer Armeen mit dm
Haupttrüftcn des russischen Heeres noch nicht zur Ent-
scheidung herangereift. Nur die Erfolge der vom <^ei«ral
der Kavallerie Biltor Danll bei Krasnik siegreich geführ»
ten Anncc sind bereits ein in. ermaßen zu übersehen. I n
einer zwciien Tc.'!.,ch< am 27. August, die dnrch die hel̂
dlmnütize (s"'stürmnnss einer starl bcfestissten Stellung auf
den Höhsn von Nicdrzwica dnxn gelrönt war, gc-
lang es, die bei Krnsnit ^uriickgeworfeucn russischen
Kräfte l«nd ljê nns<efi'isir<en Verstärklnigru, im ganzen etwa
zehn Divisi'Nirn ucn sech>? l'cfschicdeur» Armeekorps,
neuerlich zn schlafen. Eines unserer Korps nahm in die-
ser Meilen Schlacht einen General, einen Obersten, drei
sonstige Stabs nnd 40 andere Offiziere fowie zirla
3l>«l» Mann sscfann.cn und erbeutete wieder fehr viel
Kriegsmaterial.

Hervorragend tapferes Verhalte« vor dem Feinde.

Wien, 29. Angust. Aus dem Kriegspreßquarticr wird
amtlich gemeldet: Durch hervorragend tapferes Verhalten
haben sich hervorgetan die Offiziere: Emil Ritter von
Z i egl er, Fcldmarschallcutnant, Kommandant der
2. Kavnllerictnippcndivision: Blasins G « a r m a t a,
Generalmajor, Kommandant der 62. Insanteriebrigadc;
^adislans v. I o n y ^ Oberst, Kommandant einer kön.
i.ng. ^andwehr-Kavalleriebrigade: Robert K u d z i er-
st i , Hanptmann, Landwehr-Infanterieregiment Nr. 19;
Karl U. Geb au er, Hauptmann a. D., (ztavuenkomman^
dant: Richard S t o s i u s , Oberleutnant, Ulanenrcgimcnt
Nr. 7: Karl H a v l i l , Gendarmerieoberleutnant; 3Ne-
Zander Ritter v. W i n z k i, Leuwani, Landwehr^Ulanen-
regiment Nr. 1; als Lustschiffer, bezw. als Beobachter
unter anderen: Oswr N o s m a n , Hauptmann im Go-
neralstabskorps; die Oberleutnante: Johann M a n d l ,
slungsartillcrieregiment Nr. 4; Eduard F r i t s c h , Feld-
st'liigsartillerircgimcnt Nr. 4; Eduard F r i t s c h , Feld-
knnonenregiment Nr. 12; Ferdinand Ritter v. C a v a l -
l a r, Infanterieregiment Nr. 90; Iofef B e n d i k , Feld-
kauoiicnrcginlent Nr. 1 l ; Karl B a n f i e I d , Infanterie-
regiment Nr. 87; Heinrich Kos t rba , Infanterieregi-

ment Nr. 78, Rudolf H o l c k a , Infanterieregiment
Nr. 10 (von seinem Fluge Görz-Laibach-Görz bekannt;
Anm. d. Red.); Kamillo P e r i n i , Feldkanonenregiinent
Nr. 8. — Für tapferes Verhalten vor dem Feinde wur-
den mehrere Soldaten im Mannschaftsstandc mit der Si l -
bernen Tapferleilsmedaillr erster, bezw. zweiter Klasse
ausgezeichnet.

Der Bittgottesdienst im Stephansdom.

Wien, 29. August. Auf A n n M n a der Mitgl ie-
der des .Kaiserhauses fand vormittags im Stephaus-
dom ein Bittgottesdienst statt. Als die Mitglieder
des Kaiserhauses mitten durch die Menschenmenge
am Riesentor des Domes vorfuhren, wurden sie
mit großer Begeisterung begrüßt. Welters hatten
sich die Gemahlin des Ministers des Äußern,
Verchtold, viele Damen des Hochadels, Bürgermei-
ster Dr . Weiskirchner mit den Vizebürgermeistern
und Stadt- und Gemeindcräten sowie ein zahl-
reiches Publikum eingefunden.

Serbische Grausamlciten.

Wien, 29. August. Aus dem Kricgsvresscquar-
lier wird amtlich gemeldet: Aus den beim Armee-
Oberkommando eingelaufenen Meldungen über ser-
bische Grausamkeiten seien nachfolgende Einzelhei-
ten mitgeteilt: 1.) Beschießung von Sanitätsper-
sonal, Hilssplähcn und Verwundeten-Transporten
kamen öfters vor; der HilfsPlatz bei Mi^arjelenka
wurde mit drei Dechargen beschossen, sodann ge-
stürmt und das gepackte .Kriegslragtier weggenom-
men. 2.) Bei (5crovac fand man die Tage früher
gefallenen Offiziere vollkommen ausgeraubt. Z.) Vei
den Truppeil wurden zahlreiche Patronenmagazine
aufgelesen, in denen die Geschosse verkehrt in den
Panonenhülsen stecken nnd daher als Dum-Tum-
Geschosse wirken sollten. 4.) Südlich von ^abae
wurde die Leiche eines Infanteristen aufgefunden,
dem die Nase und das linke Ohr fehlten. 5.) I n
mehreren Fällen stellten sich serbische Komitatschis
für wt oder verwundet und bewarfen dann sich nä-
hernde östevreichî ch^ungarische Vlessienemräger mit
Bomben. 0.) I n einem Schlupfwinkel, südlich voll
^abac, wurde ein Leutnant mit abgezogener Kopf-
haut und zwei Infanteristen in nicht wiederzu-
gebender Weise verstümmelt aufgefunden.

Der Schuy der österreichischen und uussnrischcu Annehöri-
sscn in Montenegro und in Neuserbien.

Wien, 29. August. Die Handels- und Gewerbekam-
mcr aib! ans Grund einer amtlichen Mitteilung bekannt,
das; den Schutz österreichischer und ungarischer Staats
Angehöriger und Interesse» in Montenegro Griechenland
übernommen habe. I n Neuserbicn wurde der Schuh un-
serer Nationalen von Italien übernommen.

Die staatlichen Notftandsbauten.

Wieu, 20. August. Die morgige „Wiener Zeiwng"
meldet: Am 26. August ist im Ministerium sür öffentliche
Arbeiten eine unter Vorsitz des Ministers Trnka stehende
interministerielle Konferenz eröffnet worden, die sich zu-
nächst mit der Feststellung des Grundsatzes befaßt hat,
der bei der Vergebung uud Ausführung staatlicher Not-
standsbanten festzuhalten wäre, wobei selbstverständlich
auf die gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnisse im
weilestgehenden Maße Rücksicht genommen wurde.

Deutsches Neich.
Ein deutscher Sieg über die Nüssen.

Äcrliu, 29. Angust. Das WolfftVurcau meldet:
Der Große Gencralstab teilt mit: Unfere Truppen in
Prcusle» haben unter Führung des Generalobersten vo»
Hmdenbmss eine vom Narcw vorgegangene russische Ar»
mee iu der Htärle von fünf Armeelorps und drei Kaual-
lcriedivisionen in einer dreitägigen Echlacht in der Gr-
sscnd von Ortclobnrff geschlagen und verfolgen sie jetzt
über die Grenze. Generalquartiermeister von Stein.

Der Sieg über die Engländer bei St. Qucntin<

Berlin, 29. August. Der Kriegsberichterstatter
der „Berliner Zeitung am Mittag" meldet aus dem
Großen Hauptquartier zu dem Siege über die Eng-
länder bei St. Quentin. Der neue Sieg über die
Engländer bei St. Qucntin ist dadurch zustande
gekommen, daß sich unsere Kavalleriemassen vor die
in der Richtung auf Saint Quentin fliehenden
englischen Hecrmassen schoben und sie so lange auf-
hielten, bis unsere verfolgenden Armeekorps sie noch-
mals entscheidend angreifen konnten. Ihre Nieder-
lage ist eine vollständige. Die Engländer sind nun-
mehr von ihren rückwärtigen Verbindungen abge-
schnitten und können nur auf einen der ^andnngs-
Häfen von Calais, Havre oder Cherbourg laufen.

Ein Seetampf bei Helgoland.

Berlin, 29. August. Das Wolff-Vureau mel-
det: I m Laufe des gestrigen Vormittags traten
bei teilweise unsichtigem Wetter mehrere moderne
englische kleine Kreuzer und zwei englische Zerstö-
rer-Flottillen, etwa 40 Zerstörer, in der deutschen
Nordseebucht nordwestlich von Helgoland auf. Es
kam zu harlnäckigen Einzellämpfen zwischen ihnen
und unseren leichten Streitkräften. Die deutschen
kleinen Kreuzer dräugtcn heftig nach Westen nach
und gerieten dabei infolge der beschräntten Sicht-
weite ins Gefecht mit mehreren starken Panzerkreu-
zern. Seiner Majestät Schiff „Ariadne" ist, von
Schlachlschifftreuzern der Lyon-Klasse auf kurze
Entfernung mit schwerer Artillerie beschossen, nach
ehrenvollem Kampfe gesunken. Der weitaus größte
Teil der Vesatzuug, 'voraussichtlich 250 Köpfe,
konnte gerettet werden. Auch das Torpedoboot
„ v 187" gina., von einem kleinen Kreuzer und zehn
Zerstörern heftigst beschossen, bis zuletzt feuernd, in
die Tiefe. Der Flottillcnchef und der Kommandant
sind gefallen. Ein beträchtlicher Teil der Besatzung
wurde gerettet. Die kleiuei!. Kreuzer „Coin" und
„Mainz" werden vermißt. Sie sind nach einer heu-
tigen Meldung des Reuter-Vurcaus aus London
gleichfalls in dem Kampfe mit dem überlegenen
Gegner gesunken. Ein Teil ihrer Besatzungen, neun
Offiziere und 31 Mann, scheint durch englische
Schiffe gerettet worden zu sein. Nach der gleichen
englischen Quelle erlitten die englischen Schiffe
schwere Beschädigungen.

Berlin, 29.' August. Wie in Fachkreisen über
das Seegefecht bei Helgoland mitgeteilt wird, fahcn
sich die deutschen leichteren Streitkräfte plötzlich un-
erwartet einer erdrückenden Überzahl gegenüber und
versuchteil in heldenmütigem Kampfe alles, um dem
Gegner möglichst viel Schaden zuzufügen. Iufolge
des unsichtigen Wetters war wahrscheinlich Helgo-
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land mit der Armierung nicht in der Lage, in dm
.^amps miteinzugreifen. So weit bisher bekannt, ist
die Zahl der Toten und Verwundeten relativ gering.
Vei den Engländern, welche sich nach Westen zurück-
zogen, konnten verschiedentliche Beschädigungen
festgestellt werden.

S . M . S . „Ariadne" ist ein kleiner Kreuzer
aus dem Jahre 1900; er deplaciert bei einer Länge
von 104 Meter und einer Breite von 11,8 Meter
2050 Tonnen; die Zwillingömaschineu entwickeln
«000 Pferdekräfte und verleihen dem Schiffe eine
Geschwindigkeit von 22 Seemeilen in der Stunde.
Die Armierung besteht aus zehn 10,5) Zcntimetcr-
kanonen, zwei Mitraillenscn und zwei Unterwasser-
Torpcdolaneierrohren. Nur der Klommandoturm ist
gepanzert, und zwar mit einem 70 Mil l imeter-
Stahlpanzer. - S . M . S . „Cö ln " und S . M . 3 .
„Ma inz " sind Schwcstcrschiffe des kleinen Kreuzers
„Augsburg", welcher, wie bereits berichtet, mit Er-
folg den russischen Kriegshafen von Liebau be-
schossen hat. Die „Cö ln " und die „Ma inz" liefen
1909 vom Stapel. Beide Schiffe sind Turbinen-
kreuzcr, deplacieren bei eiuer Länge von 139 Me-
tern und einer Breite von 14 Meter 305)0 Tonnen.
Die Turbomaschinen entwickeln bei der „Cö ln"
20.000 und bei der „Ma inz" 27.110 Pferdekräfte;
die Armierung besteht bei beiden Schiffen aus zwölf
10,5 Zentimeter-Kanonen, zwei Mitrailleusen und
zwei die Fahr-

geschwindigkeit beträgt bei der „Cö ln" 25> und bei
der „Ma inz " 20 Seemeilen. Die Bemannung zählt
je 379 Köpfe. Bei beiden Schiffen ist nur der Kom-
maudoturm mit einem 100 Mil l imeter starken Pan-
zer verschen. — Das Hochscetorpedoboot „ V 187"
deplaciert 05,0 Tonnen, die Turbomaschinen ver-
leihen dem Boote eine Geschwindigkeit von 32 See-
meilen; die Armierung besteht aus zwei 8,8 Schnell-
feuerkanonen, zwei Mitrailleusen und vier Tor-
pedolancierrohren. Die Bemannung zählt 83 Köpfe.
„ V 1^7" war zur Zeit der Probefahrten das
schnellste Schiff der Welt. Die Turbomaschinen, die
von der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Ber l in
(A. E. G.) geliefert wurden, entwickeln 18.000
Pferdckräfte. (Anm. d. Red.)

Die Stadt Löwen von den Deutschen» in Brand gesteckt.
London, 28. August (via Rom). Ein Kommu-

niqne des Preschureaus besagt: Die Deutschen haben
die Stadt Löwen in Brand gesteckt.

Der Überfall in Löwen.
Ber l in, 29. August. Die „Vossischc Zeitung"

schilderi den Überfall in Löwen: Montag herrschte
in der Stadt Ruhe. Bürger und Soldaten verkehr-
ten friedlich miieiuander. Am Dienstag nachmittags
fand der Anlwerpener Ausfall statt und alles M i l i -
tär marschierte aus Löwen in der Richtung nach
Antwerpen. Als die zweite Staffel des Armeetorps-
stabes den Marktplatz verlassen wollte, begann aus
allen Fenstern und von allen Dächern ein mörderi-
sches Feuer. Alsbald wurden fünf Offiziere ver-
wundet. Ebenso verhielt es sich in allen Straßen,
wo sich deutsche Truppen befanden. Besonders die
Soldaten, die friedlich vor den Kaffeehäusern des
Bahnhosplatzes sas;en, litten schwer. Hierauf folgte
ein fürchterlicher Stras>enkampf bis Mittwoch mit-
tags. Einfahrende Eisenbahnzüge wurden beschossen.
Selbst Priester kämpften mit. Zwei Priester, die
Patronen verteilten, wurden standrechtlich erschossen.
Von einer Benzinlolonne, die in Brand geschossen
war, griff das Feuer auf die Häuser über, auch in
anderen Stadtteilen brach das Feuer aus. Am M i t t -
woch nachmitags standen grosse Teile der Stadt
sowie die nördliche Vorstadt in Brand. Der beson-
ders vorbereitete Überfall hängt unzweifelhaft mit
dem gleichzeitigen Antwerpener Ausfall zusammen.

Da« Deutsche Kaiserpaar in Nassau.
Hinssau, 29. August. Das Deutsche Kaiscrpaar lcnn

gestern nachmittags in Vad Nassau zusammen, um sich
in dieser schicksalsschweren Zeit zu begrüßen. Die Zu-
sammenkunft fand auf dem Schloß des Freiherrn von
Stein statt, wo die Majestäten mehrere Stunden in Zn-
rückgezogcnhcit verweilten. Hierauf begrüßten die Maje-
stäten in der teilnehmendsten Weise jeden einzelnen der
zahlreichen verwundeten Krieger, die sich gegenwärtig in
Bad Nassan befinden. Die Kaiserin besuchte vor ihrer
Nüäreise nach Hombnrg anch das Kurhaus sowie das
als Nesercvclazarett eingerichtete Heuriette-Thcrcsi,en-
Spital nnd zeigte für jeden einzelnen Soldaten die
wärmste Teilnahme.

Kaiser Wilhelm an den Botschafter trafen Szcgheny-
Marich.

Wien, 29. August. Kaiser Wilhelm hat an Grafen
SzcghcnyMarich anläßlich dessen Schcidcns vom Vot-

schastcrftosten folgendes Telegramm gerichtet: I m Angcn-
blicke Ihrer Abreise von Berlin möchte Ich Ihnen, mein
lieber Graf, noch einmal wiederholen, daß Ich Ihrer
treuen, der Pflege immer engerer Freundschaft zwischen
Deutschland nnd Österreich-Ungarn gewidmeten Tätig-
keit stets ein dankbares Andenken bewahren werde. Gott
sei mit Ihnen nnd mit den Ihrigen. — Wilhelm, I m -
perator, Rex.

Hilfeleistung für die oftprenßischen Landleutc.

Berlin, 29, August. Das Wolfs Vnrcan meldet: Mit
lenchtcndcm Beispiel ist Köln nnd die Nheinprovinz den
vom Teutschen Baiser znr Hilfe anfgcrnfencn ftrooinzia-
lcn n. städtischen Verbände» vorangeeilt. Sie stellten dem
Minister des Innern je t 00.000 Mark für die ostpreußi-
schen Landlcnte znr Verfügung. Unter den Beweisen der
Treue, die Alldenlschland in der Slnnde der Gefahr stär-
ker verbindet denn je, werden diese ersten Beweise der
Dankbarkeit des Vaterlandes dem schwer bedrängten Ost-
preußen nnuergeßlich bleiben.

Einstcllnng der Tätigkeit des Reichövcrbandes gegen die
Sozialdcmukratic.

Berlin, 29. Angust. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeituirg" schreibt: Der Reichsvcrband gegen die Sozial-
demokratic hat, wie der Verband mitteilt, seine Tätigkeit
eingestellt. Dieser Entschluß ist angesichts der vom gan-
zen deutschen Volke ohne jeden Unterschied der Partei
bewiesenen Opfcrfreudiglcit mit Befriedigung zu begrü-
ßen. Er bekundet eine rechte Erkenntnis der Lage, in
welcher es kciue Parteien, sondern nnr ein vom einmü-
tigen Willen, das Vaterland bis znm letzten Atemzug
zn verteidigen, beseeltes Volt gibt. Znglcich ist er für
das der Velchrnng noch bedürftige Ausland ein ncner
Beweis, wie aussichtslos die Rechnung ans ftateipoliti-
schc Spaltungen in nnscrcn Reiben wäre.

Die Frauen nnd Kinder in Tsingtau.

Berlin, 28. Anglist. (Amtlich.) Während sich in ganz
Deutschland das wärmste Interesse für den heldenmütigen
Kampf kundgibt, welchen die tapfere Mnrincbesatzung
von Tsingtau gegen die japanische und englische Über-
macht vis zum äußersten dnrchtämftseu wird, wendet sich
zugleich die menschliche Teilnahme dem Schicksal der
Frauen und linder Zu, die sich in dieser Kolonie befin-
den. Jetzt wird es überall eiu Gefühl der Vcrnhigung
und Genugtuung erwecken, daß es nach zuvcrläßlichen
Nachrichten gelungen ist, diese Familien ans Tsingtan
zn entfernen nnd anf ncntralcs chinesisches Gebiet zn
bringen. Inzwischen dürften sie bereits in Shanghai ein-
getroffen sein. Seitens der Marincverwaltnng ist recht-
zeitig alles veranlaßt worden, nm diese Familien mit
Geldmitteln und sonst in jeder Weise zn nnterstützcn.

I ta l ien.

Kein Vertrag zwischen Deutschland, Lsierrcich - Ungarn
nnd der Tchweiz gegen Italien.

London, 28. August. Das Neuterbureau mel-
det: Der schweizerische Gesandte teilt auf Weisung
seiner Negierung der englischen Regierung mit, das;
die Meldung gewisser ausländischer Blätter, wonach
zwischen Deutschland, Österreich-Ungarn und der
Schweiz ein gegen I ta l ien gerichteter Vertrag be-
stehe, unwahr sind.

Frankreich.
Cin Aufruf der französischen Regiern««..

Paris, 29. August. (Über Rom.) Heute fand im Pa-
lais Elysc'e nntcr dem Vorsitze des Präsidenten Poin-
ccm ein Minislcrrat statt, der den Anfruf d.'r neuen Re-
gierung an die Bevölkerung genehmigte. Der Wortlaut
des Ausrufes ist folgendermaßen: Franzofen! Die Re-
giernng hat von ihrem Kampfplätze Besitz genommen.
Das Land weiß, daß cd aus ihre Wachsamkeit und Euer-
gie zählen kann nnd daß ihr ganzes Denken dem Lande
gilt. Die Regierung weiß, daß sie anf das Land rechnen
kann. Seine Söhne vergießen ihr Vlut für das Vater-
land und für die Freiheit an Seite der heldenmütigen
Armeen Englands nnd Velgiens. Sie halten ohne Zit-
tern den furchtbarsten Sturm von Eisen nnd Fener ans,
der je ein Volk überschüttete. Alle bleiben anfrecht. Nnhm
den Lebendigen nnd Nnhm den Toten! Menschen fallen,
aber die Nation bleibt bestehen. Der endgültige Sieg ist
gesichert. Es ist gewiß, daß cin großer, aber nicht ent-
scheidender Kampf beginnt. Wie anch der Erfolg sein
wird, der Krieg wird fortdauern. Frankreich ist keine
leichte Veulc, wie es sich der unduldsame Feind ein-
bildet. Franzosen! Die Pflicht ist tragisch, aber einfach:
den Eindringenden zurückwerfen, ihn verfolgen, unseren
Boden von seiner Gegenwart nnd die Freiheit von seinen
Fesseln befreien, ansharrcn bis znm äußersten, aushar-
ren, falls notig, bis znm Ende, unseren Geist und unser
Herz erheben über die Gefahr hinaus, Herr unseres Ge-
schickes bleiben. Während dieser Zeit marschieren unsere
Verbündeten, die Russen, mit entschlossenen Schritten
anf die Hauptstadt Deutschlands, die von Angst beherrscht
zu werden beginnt, und bringen den Truppen, die sich
zurückziehen, viele Niederlagen bei. Wir werden vom
Lande alle Opfer, alle Hilfskräfte verlangen, die es an

Menschen nnd Kräften geben kann. Seien wir deshalb
sest entschlossen! Das nationale Leben, nntcrstützt von
finanziellen und administrativen Maßnahmen, wird nicht
unterbrochen werden. Laßt »ns Vcrtranen hadcn, in uns
selbst und alles vergessen, was nicht das Vaterland b^
trifft. Den Blick zur Grenze! Wir haben Mittel nnd
Willen und der Sieg wird unser sein!

England.

Truppen aus Indien für die englische Armee in
Frankreich.

London, 28. August. (Nentermelduug.) I n der
heutigen ^ihung des Oberhauses teilte Lord ^itche^
ner mit, dasz, abgesehen von den Verstärkungen,
welche demnächst von England abgehen werden, o»
schlössen worden sei, die englische 'Armee in Frank,
reich durch Zuführung von Truppen aus Indien zu
vergrößern.

Die Türkei.
ttcmlgtunng nbcr die dcntschen Siege.

Konstantinopel, 28. Angust. Ebenso wie der Sieg
der österreichisch-ungarischen Trnppen bei Kcasnik sind
auch die Meldungen über die deutschen Siege auf der
ganzen großen Front von Manbeugc bis zur Schweiz
von der türkischen Öffentlichkeit mit lebhafter Genug-
<> nng anfgl.'nommen worden. „Tcrdjumani Hakikal" hebt
die Bedcnlung der Sieg hervor, die das Blatt snr ent-
scheidend hält.

(5,wcr Pascha.
Konstantinopel, 29. August. Kriegsminister

Enver Pascha, der seit einigen Tagen infolge I n
disposition das Zimmer hüten mus',te, wird morgen
seine Tätigkeit wieder aufnehmen.

Brand in Adriauopel.

zlonstlmtiuopel, 29. August. I n Adrianopel
sind einem aus unbekannten Ursachen entstandenen
brande etwa 700 Häuser znm Opfer gefallen.

Verbot für Flugzeuge.

Konstantinopcl, 29. August. Eine offiziöse
Mittei lung der Pforte besagt: Wegen der Mobil^
machung ist es ausländischen Flugzeugen verboten,
iiber türkische Gebiete zu fliegen. Die Militärposlen
sind angewiesen, auf Zuwiderhaudelnde zu schießen.

Der Rote Halbmond.

Konstantinopel, 29. August. Infolge der M o
bilmachung einfallet der türkische Rote Halbmond
seit einigen Tagen eine eifrige Tätigkeit. I n Etam-
bul wurden drei Schulen als Spitäler eingerichtet.

(5in Darlehen für den Staatsschatz.

Konstantinopel, 29. August. Das Amtsblatt veröf-
sentlicht cin Gesetz, welches die landwirtschaftlich.- Bank
ermächtigt, dem Staatsschatz cin Darlehen von NM.000
Pfund zn gewähren.

Norwegen.

Vlä'tterstinnnen über die deutschen Siege.

Khrislinnia, 28. Angust. Die Abendblätter besprechen
den denlschcn Sieg über die Franzosen in änßerst sym-
pathischer Weise. „Morgenbladet" schreibt, die Sieges-
meldung sei überwältigend. Daß Deutschland siegen
werde, daran sei nie gezweifelt worden, daß cs aber sei-
nen Gegner mit einem Schlage von Belgien bis zur
schweizerischen Grenze in die Flucht gcschlagcu, sei eine
ttiegshistorische Begebenheit, die niemand erwartet habe.
Die knappe Meldung dieser Geschehnisse sei wundervoll
nnd ein Zeichen von kraftvoller Bescheidenheit. Auf dem
Wege nach Paris gäbe cs für die Tcntschcn lanm noch
größere Hindernisse, da sie die größten bereits überwun-
den habcn. Die jetzt gewonnenen Kämpfe seien von welt-
historischer Bcdentuug nud würden sicher Europas Schick-
sal fm lange bestimmen. „Men Posten" schreibt: Wenn
man auch noch nicht mit Bestimmtheit von einem mate-
reellen Sedan Frankreichs, Englands und Velgiens spre-
chen kann, so lünnc man doch von einem moralischen Se-
l>an sprechen, denn ungeheuer viel gehöre dazu, die Moral
bei einem zweimal nacheinander geschlagenen Heer wie-
der Zu retten.

Albanien.

Der Fürst wird Dnrazzo verlassen.
Nom, 29. August. Die „Tr ibuna" meldet aus

Valona vom gestrigen: Das Gerücht, das; Fürst
Wilhelm zu Wied im Begriffe sei, Durazzo zu ver-
lassen, wird bestätigt. Zu den Schwierigkeiten mi l i -
lärischer Natur haben sich noch solche finanzieller
Natur gesellt.
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